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Dauerstreit in der Gebäude-Szene?

Heizen…
… mit Elektronen oder 
Molekülen?

Wärmenetze…
… oder dezentrale 
Heizungen?

Ordnungsrecht…
… oder Förderung und 
Information

Graue Emissionen…
… oder Betriebsphase

Effizienz…
… oder Erneuerbare

Darstellung: Copilot
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Wärmewende? Gebäudewende?
Der Endenergieverbrauch geht durch zu niedrige Sanierungsraten, Reboundeffekte 
und niedrige  Energiepreise nicht robust genug zurück.

Quelle: Monitoring zur Energiewende 2025, https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/monitoringbericht-
der-expertenkommission-zum-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=12 

https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/monitoringbericht-der-expertenkommission-zum-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=12
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/monitoringbericht-der-expertenkommission-zum-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=12
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/monitoringbericht-der-expertenkommission-zum-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=12
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/monitoringbericht-der-expertenkommission-zum-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=12
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/monitoringbericht-der-expertenkommission-zum-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=12
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/monitoringbericht-der-expertenkommission-zum-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=12
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/monitoringbericht-der-expertenkommission-zum-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=12
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/monitoringbericht-der-expertenkommission-zum-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=12
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/monitoringbericht-der-expertenkommission-zum-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=12
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Wärmewende? Gebäudewende?
Die Versorgung schwenkt zu langsam auf erneuerbare Energien um.

Gase

Heizöl Wärmepumpen, Solar
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Der Projektionsbericht bestätigt,
    … dass der Gebäudesektor das Ziel bis 2030 deutlich verfehlt. 

Quelle: UBA 2025

Der Gebäudesektor hat 2024 
101 Millionen Tonnen 
Treibhausgase direkt 
verursacht (15 %). Dazu 
kommen Emissionen für 
Strom, Fernwärme und die 
Errichtung der Gebäude 
(Bauwirtschaft). Insgesamt: 
35 %.

Ohne 65 %-Regel wird sich die Lücke massiv erhöhen.
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1 Die Heizungs-  
         paragraphen
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65 % EE-Regel abgeschafft. Stattdessen: doppelte Quote

Klimawirkung verheerend: Klimalücke steigt erheblich

Verpflichtung zu anteiligem 
Einsatz klimafreundlicher 
Brennstoffe* (Gebäudesektor)
 
2028 : 1 %, danach Hochlauf 
auf ?

*Biomethan, grüner, blauer, orangener 
un d türkiser Wasserstoff, Derivate, 
Bioöl, synthetisches Methan

Jede neue Gas/Ölheizung mit 
10 % grünem Brennstoff ab 
2029

Zweite/dritte Stufe noch 
unbekannt

Ressourcenverfügbarkeit, Rohstoffresilienz

Kosten für Verbraucher:innen

Soziale Schieflage: Mieter:innen zahlen

„Biotreppe“

10 %

?
?

2028: 1 % 
Danach:?

Grüngas-/heizölquote

Unklarheit über Zukunft der Infrastrukturen

erste Stufe der Treppe und Quote marginal (10 vs. 65 
% EE-Anteil)

Biobrennstoffe nicht klimaneutral, synth. Brennstoffe 
ineffizient, Anbaubiomasse flächen/umweltintensiv

Lock-in bei Kaufentscheidung

Gasnetzstilllegungen?

Netzentgelte

Parallele Infrastrukturen

Neue Unsicherheiten

Orientierungslosigkeit bei Verbraucher:innen

Rechtsunsicherhei (EU-Vorgaben & Verfehlung Klimaziele) 
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Bestandsgebäude

•Mindesteffizienzstandards für 
Nichtwohngebäude (MEPS)
•Pfade für die schrittweise Renovierung

des Wohngebäudebestands
•Ausstieg aus fossilen Brennstoffen bei 

Heizsystemen

Neubau

•Nullemissionsgebäude als Neubaustandard
• Solarenergie in Gebäuden
•Berechnung des Lebenszyklus-

Treibhausgaspotenzials von Gebäuden

Rahmenbedingungen, Beratung
•Nationale Gebäuderenovierungspläne 

(NBRP)
•Verbesserte Energieausweise
•Renovierungspässe
•Energiearmut
• Zentrale Anlaufstellen (One-stop shops)
• Standards für umfassende Renovierungen

Digitalisierung, Systemintegration, 
Gebäudetechnik
• Infrastruktur für nachhaltige Mobilität
• Smart Readiness Indicator
•Raumluftqualität, Lüftung und weitere 

Gebäudetechnik
•Digitalisierung und nationale 

Datenbanken

Seite 12

Die Novelle der Europäischen Gebäuderichtlinie
Ein Überblick

©reimax16_Fotolia_110988502

Umsetzung in deutsches Recht erforderlich!
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2 Das Nullemissionsgebäude
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Nullemissionsgebäude
Kriterien

Alle neuen Gebäude müssen Nullemissionsgebäude sein:
• ab 2028 im Eigentum von öffentlichen Einrichtungen
• ab 2030 alle

Kriterium 1 Keine CO2-Emissionen 
aus fossilen Brennstoffen am 
Standort des Gebäudes

Grundansatz: Gebäudeeigentümer:in muss nicht 
mehr investieren, damit Gebäude zum 
Nullemissionsgebäude wird. 
Achtung: Nicht Nullemission im Lebenszyklus

Kriterium 2 Sehr hohe 
Gesamtenergieeffizienz

10 % besser als „nearly Zero Energy Building“ 
(geltender GEG-Standard)
Auch mit Erneuerbaren Energien muss man 
sparsam umgehen.
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Nullemissionsgebäude
Primärenergiefaktoren (PEF): von nicht-erneuerbar zu Gesamt-PEF

Endenergie
Primärenergie
(Energierohstoffe)

Erneuer-
bare

Nicht er-
neuerbare

Gesamtprimärenergie = 
Summe aus erneuerbaren 
und nicht-erneuerbaren 
Energierohstoffen
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Nullemissionsgebäude
Primärenergiefaktoren (PEF): von nicht-erneuerbar zu Gesamt-PEF

Solar

Umweltwärme

Endenergie
Primärenergie
(Energierohstoffe)

Erneuer-
bare

Nicht er-
neuerbare

Gesamtprimärenergie = 
Summe aus erneuerbaren 
und nicht-erneuerbaren 
Energierohstoffen

Vor Ort erzeugte und 
genutzte erneuerbare 
Energieträger werden auf 0 
gesetzt.

Die Gesamtprimärenergie-
Faktoren sollen „forward 
looking“ sein: ca. 5 Jahre in 
die Zukunft schauen.



Prof. Dr. Martin Pehnt
Seite 17

Nullemissionsgebäude
Primärenergiefaktoren (PEF): von nicht-erneuerbar zu Gesamt-PEF

fP,ne fP,tot

Erdgas 1,1 1,1
Erdöl 1,1 1,1…1,2
Biomasse 0,2 1,2
Biomethan 0,5/0,7 1,3
Strom 1,8 2,1 (heute) … 1,5 (2030)
Braunkohle 1,2 1,2
Steinkohle 1,1 1,1
H2 grün 1,7
H2 blau 1,8
Fernwärme individuell ?

Nicht-erneuerbare                        Gesamt-
Primärenergiefaktoren

Fossile Faktoren bleiben i.w. gleich

Für Biomasse und andere grüne Brennstoffe 
sind die fP,tot größer als für fossile 
Energieträger. Dies ist ein energiewirtschaftlich 
nicht sinnvoller Wert.
→ Weighting Factors (siehe Schweden/DK/…) 
z. B. 0,8

Für Fernwärme könnte optional ein 
Pauschalfaktor angeboten werden. 
Umstellung auf Carnotmethode bietet sich zur 
Vereinfachung und gerechteren Behandlung 
von Kuppelprodukten an.

Stromfaktor sinkt leicht trotz 
Gesamtprimärnergie
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Nullemissionsgebäude
Referenzgebäude

Um die Anforderungen an die Gesamtenergieeffizienz und die -10 %-nZEB-Anforderung zu 
erfüllen, sind unterschiedliche Alternativen denkbar. Ein Vorschlag: Definition eines 
technologieoffenen Referenzgebäudes. 

Heute:

Referenzgebäude mit 
Anforderungen an 
Gebäudehülle, Anlagen-
technik, Versorgung

Ist-Gebäude:
QP,nicht-erneuerbar,IST < 
0,55*QP,nicht-erneuerbar, REF

H‘T,IST < 1,0* H‘T,IST

Zukünftig:

Referenzgebäude mit 
Anforderungen an 
Gebäudehülle, Anlagen-
technik, Versorgung

Ist-Gebäude:
QP,total < 1,0*QP,total, REF

H‘T,IST < 1,0* H‘T,IST

Technologieneutrale 
Referenzheizung statt 
Gas-Solar

Aktualisierung der 
Anlagentechnik gemäß 
neuer gesetzlicher 
Anforderungen (z. B. 
Ökodesign)

Aktualisierung der 
Gebäudehülle zu 
diskutieren
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Nullemissionsgebäude
Kriterien

Alle neuen Gebäude müssen Nullemissionsgebäude sein:
• ab 2028 im Eigentum von öffentlichen Einrichtungen
• ab 2030 alle

Kriterium 1 Keine CO2-Emissionen 
aus fossilen Brennstoffen am 
Standort des Gebäudes

Grundansatz: Gebäudeeigentümer:in muss nicht 
mehr investieren, damit Gebäude zum 
Nullemissionsgebäude wird. 
Achtung: Nicht Nullemission im Lebenszyklus

Kriterium 2 Sehr hohe 
Gesamtenergieeffizienz

- 10 % besser als „nearly Zero Energy Building“ 
(geltender GEG-Standard)

Kriterium 3 Bestimmung der 
Lebenszyklus-THG-Werte, 
Schwellenwerte ab 2030

Ab 2028 für große und 2030 für alle Gebäude. 
Festlegung eines Schwellenwertes 2027, geltend 
ab 2030. DIN SPEC erarbeitet Grundlagen

Weitere Kriterien der EPBD werden in Deutschland durch andere Rechtswerke bzw. Kriterium 1 und 2 erfüllt:
Reaktion auf externe Signale, sehr geringe betriebsbedingte THG-Emissionen, klimafreundliche Versorgung

• Synchronisierung mit GEG
• Dynamisierung der Phasen B und C
• Detailgrad, Aufwand
• Anreize für Kreislaufwirtschaft, 

Nutzungsflexibilität, Langlebigkeit
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3 MEPS

Darstellung: Copilot basierend auf ifeu
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Mindesteffizienzstandards für Nichtwohngebäude
Ausgestaltung

Bis 2030 sind die energetisch schlechtesten 16 % der Nichtwohngebäude zu modernisieren (= neue Effizienzklasse G).*
Bis 2033 sind die energetisch schlechtesten 26 % (=Klasse F) zu modernisieren.
Keine Sanierungsanforderungen an Wohngebäude.      * bezogen auf den Stand 1.1.2020.

Definition der Schwellenwerte:
Referenzgebäudeverfahren bzgl. 
Gesamtprimärenergie 

abgeleitet durch Kombination von zwei 
Datenbanken (Energieausweise, data:NWG). 
Ergebnis: Referenzwerte für 2030/2033 („EH XXX 
%“). Nachweis: Energiebedarfsausweis

Mögliche Erfüllungsmaßnahmen

Effizienzsteigerung Hülle/Anlagentechnik/ 
Beleuchtung, Erneuerbare Energien vor Ort, z. B. 
PV, Heizungstausch zu Erneuerbaren oder 
Fernwärme, Gebäudeautomation,  ….

Vereinfachte Erfüllungsoptionen
Zum Beispiel Baualter
Außerdem Härtefallregelung und Ausnahme 
bestimmter Gebäudekategorien

Vorteil: keine komplizierte Definition 
einzelner Gebäudekategorien erforderlich.
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4 One Stop Shops

Darstellung: Copilot basierend auf ifeu
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• Die EPBD fordert die Einrichtung zentraler Anlaufstellen zur 
Beratung und Unterstützung für die Gesamtenergieeffizienz 
von Gebäuden.

• Ein "One-Stop Shop" für energetische Sanierung ist 
eine zentrale Anlaufstelle, die Eigentümer durch den gesamten 
Sanierungsprozess begleitet. Ziel ist es, die oft komplexen 
Schritte von der Beratung über die Finanzierung bis hin zur 
Umsetzung der Maßnahmen zu vereinfachen und effizienter zu 
gestalten. Solche Shops organisieren alle notwendigen 
Leistungen und stellen eine Art "alles aus einer Hand"-Service 
dar, was den Prozess für Hausbesitzer deutlich erleichtern soll.

Artikel 18: One-Stop Shops:
Zentrale Anlaufstellen für die Gesamtenergieeffizienz in Gebäuden

• Einrichtung zusätzlicher Anlaufstellen in 
unterausgestatten Regionen

• Ergänzung fehlender Funktionen: 
Finanzberatung, vulnerable Haushalte, 
Handwerkerauswahl, Begleitung, 
Wohnraumberatung
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Beispiele

Proklima Hannover

Flandern: gesetzliche 
Regelung von
„Energiehuis“
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Bestandsgebäude

•Mindesteffizienzstandards für 
Nichtwohngebäude (MEPS)
•Pfade für die schrittweise Renovierung

des Wohngebäudebestands
•Ausstieg aus fossilen Brennstoffen bei 

Heizsystemen

Neubau

•Nullemissionsgebäude als Neubaustandard
• Solarenergie in Gebäuden
•Berechnung des Lebenszyklus-

Treibhausgaspotenzials von Gebäuden

Rahmenbedingungen, Beratung
•Nationale Gebäuderenovierungspläne 

(NBRP)
•Verbesserte Energieausweise
•Renovierungspässe
•Energiearmut
• Zentrale Anlaufstellen (One-stop shops)
• Standards für umfassende Renovierungen

Digitalisierung, Systemintegration, 
Gebäudetechnik
• Infrastruktur für nachhaltige Mobilität
• Smart Readiness Indicator
•Raumluftqualität, Lüftung und weitere 

Gebäudetechnik
•Digitalisierung und nationale 

Datenbanken
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Die Novelle der Europäischen Gebäuderichtlinie
Ein Überblick

©reimax16_Fotolia_110988502

Umsetzung in deutsches Recht erforderlich!
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Bestandsgebäude

•Mindesteffizienzstandards für 
Nichtwohngebäude (MEPS)
•Pfade für die schrittweise Renovierung
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Die Novelle der Europäischen Gebäuderichtlinie
Ein Überblick

©reimax16_Fotolia_110988502

Umsetzung in deutsches Recht erforderlich!
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5 Und sonst? 
                Einfach machen.
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Das ifeu sucht nach neuen Lösungen für den Modernisierungsstau.  
Technisch, organisatorisch, institutionell, politisch

Nachbarschaftlich heizen –
Gebäudenetze als Bindeglied 
zwischen Einzelversorgung und Fernwärme

Energiewendemodule – 
Aufstocken mit Versorgungsherz

Den individuellen Sanierungsfahrplan
digitalisieren und optimieren

Wohnraum und Suffizienz Förderung verbessern

Einige aktuelle Projekte und Ideen (2026):

Sanierungssprint

https://www.ifeu.de/fileadmin/uploads/Publikationen/Energie/Zukunftsstandard_Altbau.pdf
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Anhang
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Solarenergie in Gebäuden (Artikel 10)

© Medienschmiede /Fotolia

• Neue Gebäude sind so zu konzipieren, dass Potenzial zur 
Solarenergieerzeugung optimiert wird und kosteneffiziente 
Installation von Solartechnologie ermöglicht wird.

• Verpflichtung für neue Gebäude einführen:

− Bis 31.12.2026 auf allen neuen öffentlichen Gebäuden und 
neuen NWG > 250 m2 Gesamtnutzfläche

− Bis 31.12.2029 auf allen neuen Wohngebäuden und allen 
neuen überdachten Parkplätzen bei Gebäuden

• Schrittweise Einführung der Anforderung für bestehende NWG:

− Auf bestehenden öffentlichen Gebäuden, gestaffelt nach Größe 
ab 31.12.2027 … 2028 … 2030

− Bis 31.12.2027 bestehenden NWG > 500 m2 im Zuge von 
Maßnahmen am Gebäude (größere Renovierung oder 
Maßnahme mit behördl. Genehmigung)
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• Ausstellungspflicht: auch bei größerer 
Renovierung, Verlängerung Mietvertrag, 
öffentl. Einrichtungen

• Primärenergie als Kenngröße

• Neuskalierung erforderlich

• Erhöhte Anforderungen an Energie-
verbrauchsausweise
− Nutzerbereinigung

− Monatl. Datenablesung

− Inaugenscheinnahme

− Berechnung des Heizwärmebedarfs

Seite 31

Energieausweise

Abb. BPIE
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Warum brauchen wir eine gesunde Balance aus erneuerbaren Energien 
und Energieeinsparung?

Einsparung von EE-Strom, EE-
Leistung und damit Fläche

Wenn 60 % aller Gebäude mit 
Wärmepumpen beheizt werden, 
spart Gebäudesanierung 6.000 
Windkraftanlagen.

Versorgungssicherheit

Gedämmte Gebäude entlasten Netze 
und können netzdienlicher betrieben 
werden.

Energieeinsparung senkt 
Importabhängigkeit.

Speicherfähigkeit

Effiziente Gebäude bieten mehr 
Sicherheit bei Havarien und Flexibilität.

Abkühlung eines Gebäudes um 1,5 °C: 
Effizienzklasse A 15 Stunden, H 2 Stunden

Lokale Wertschöpfung

Sanierungsdienstleistung erzeugen 
Wertschöpfung vor Ort statt Euros für 
Energieimporte.

Soziale Wärmewende

Im vermieteten Bestand werden 
Energiekosten i.d.R. von den 
Mietenden bezahlt.

Wohnkomfort

Energieeffizienz steigert thermische 
Behaglichkeit, reduziert 
Schimmelbildung und erhöht 
Luftqualität.

Immobilienwert

Energetisch modernisierte 
Gebäude haben einen höheren 
Immobilienwert. 

Lebenszyklus-THG ist ein wichtiges 
Kriterium, es muss aber ergänzt werden 
um die „Energy performance“.
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